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0-1489-13. 

=•Gutachten , 
i = --=--===-= m Auftrage der Ob 
in d . Rückerst s e~finanzdimektion, Bremen 

.- ac e: Hanna c. Maith ' Ww~• geb, Lindheimer 

'Beval lmä_chtigter: Hans 

Betreffend: Umzugsgut 

geb • .. am. 12, 7 i 1898 zu Frankf . / Main. 
Verkauferin fJ Damenkonfektion im Kaut • 
wohnhaft : fr~er ~ Frankfurt/Main. 

apater: New York 
1948 : New York 
jetzt : 166 East , 92 nd S1ze 

New York NY USA 
Staataangehrgk •. : U. S •. A. ' ' 

G. Marous . 401 Broadway, New York lq 

N . ' '1f ~Y., USA. 
, Lift" H.M. 765 ~ = 3D50 kg. 

• 1 T~ansporteure: Philipp Soehner 1,Ff~/14 
Rich. Boas & Co! , Bremen, 

Ji 

Lagerung: Bremer Lagerhaus, Bremen 
Ort ;· Bremen , ]'reihafen. 
Entziehung: 1942, dortselbs t , d. Ge ta1 
Versteigerung: am 9.6.1942 
Erlös RM. l -5.o57~5L 

Sachverständigex: Otto SchoeneT , beeidigter Schätzer und Verstei 
für Kunst, Antiquitäten , Or ientteppic • 
und Hausrat 
wohnhaft : Bremen, Brahms St r. 2. 

Geschehen am 8. bis ·u ~ Dezember 1960~ 

---0000000---
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Der genannte Sachverst ändig e gi bt nach eingehender Durchsicht 
der ihm zu treuen Händen über lassenen Handackten nebst bei gefügt n 
Beiakten und seirten gewissenhaften Inforlnationsaufnahmen unter 
Berücltsichtigung der Anschaf-f'ungsjahre , dJ r Entziehung dem ve 
schleiss in der Zett der Ei g~D:benutzung , sowie unter Zugrunde­
legung der Werte am 1. 4. 56 „ für die Wiede~beschaffung gleicher 
oder entsprechender Gegenstande iIJt! Gl ei chen Zust aild also in 
gebrauchtem Zustand, wie f olgt sein Gutachten ab . ' 

Gutachten: 
Mit seinem letzten Scll):-eihen vom 22. November a . c. bittet der 
Bevollmächtigte der A- S~ . den Sachverständigen besonders auf das 
"Gutachten des Herrn Ob .irstudi.emlilektor,s Wiederanders hinzuweisen 
Der Bitte des Bevollmächtigte"Yl ist der Sachverständige nachgekom­
men und hat diesem Gutachte• sein besonderes Augenmerk gewidmet. 
wenn er mit diesem nicht in Einklang gelangen_ konnte , so lag die 
in erster Linie an folgenden Punkten, 

1.Die Listen lassen deutlich erkennen , dass ,es sich bei den 
3 Haupt~immern um Sonderanfertigungen der Firma Schneider & 
Hanau AG, in Frankfurt/ Main handelt, also nicht um antike 
Originalmöbel aus den antiken Zeitepocaen, sondern um Dinge 
di e nach antiken Stilen hergestellt sind. 
·Solche Möbel unterli•egen aber auch "dem Verschleiss im. Gebrau h 
also ei ner Wertminderung, wogegen antike Gegenstiinde infolge 
ihres Alters, j e nach der EThaltung wert'steigend s ein könne . 
Aus dem ~eglei tschreiben des Begutachrers geht aber eindeuti 
hervor dass sich dieser durch Rückfragen bei verschiedene 
Firmen \;erte beschafft hat ,lo.li1diese am 1. April 1956 fUr die 
Herstellung solcher Zimmer erforderli oh gewesen sein wUrden. 

Otto Schoen••• Bremen 
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. keine Berücksichtigung ' ge-
Ein Verschleiss hat hierbei also d Erhaltung-der Stücke und 
funden . Dieser• richtet sich_nach.Ferl dürfte er nicht sehr hoch 
kann sehr hoch lieg_en . I_n. dies
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~ h!iratete also ein Verschleiss 

gewesen sein · , da' die A-St . 1 . -. ewährt haben kann. 
nur 7" bis 9 Jahre bis zur. En~zi~r~ efne gross e Rolle dabei , 
Selbstredena spielt aubh d7e ~a t Dinge kauft und sie aus 
aber wenn ei h Privatmann sie~ eu e s äter wieder verkaufen 
irgend einem ~~de nur wen7ge Tage ~tigen Dinge als gebraucht 
will oder muss, s o gel ten diese neu: ! ca 3o bis 35 % erlitten. 
und hab·en schon eine ~ertminderungh v i klich antike Geg enstände 

• 2 .Selbstverständlich sind aber auc w r 
deutlich aus dem Verzeichnis zu erkemnen. 

1le'st'immt' antik sind gewesen : k 
im Wohnzimmer : die handgeschmiedete Truhe u. die baroc e 

• • Wandspieluhr. 
·:1,m Speisezimmer :· cfer Frankfurther ~chran"k 
im Schlafzimmer : der antike Naclttisch . . 
auch unter den Porzerlanen scheinen sehr viele wertvolle , 

evtl . antike und ausländlische Dinge gewesen ..... -~~ 
zu s ein. [ 

Wah~scheirilich antik können gewesen sein; wenn auch nich 
- ~=~~~li~: . 

im Wonnzfmmer nie Kirschbaum - Kommode r der eingelegte Stuhl, 
der Bied"ermeier Schrank ~ wenn auch Gewehr­
'schränke· im wahren Sinne derzeit noch nicht 
üblich J' und der Louis XVI - Sessel. 

im Speisezimmer : ni chts weiter als oben genannt,evtl . d , Lüatei 
im Schlafzimmer : ni chts weiter , als oben genannt . 
Antiquitäten lfeg~n aber sehr ·~erschieden im Preis. 
Bremen ist in dies-e·:r- Hinsicht -das preisl ich niedrigst gelegene 

Land der Bundesrepoblik. 
Im Rlieinland liegen die Preise schon fast doppelt so hoch, 

'mi ndestens aber 50 % höher, da nach dem Krieg e die 
Industrie dort si ch schneller erholte. 

JIUnchen aber ·hat dreif-ach so hohe Preise , wie Bremen. 
Der hiesige ·Handel verkauft dtiher sehr .viel ins Rheinland und 

nach Münehen, sowie ·suddeut·schland. Mehrere .Antik-Hdl , 
haben es' vorgezogen , 'ihren Betrieb ·nach München zu 
verlegen als bessere Verkaufsbasis tuid unt er Ausnut :>li~•--­
der alten Beziehungen in Bremen als Einkaufsquelle. 

Br.emep. aber war di,.s Land der Entziehung , es dürfte daher auch 
l!eoht und billig sein , wenn ~;te_ Wiederbeschaffung tunlichst in 
Bremen ,erfolgt , ~.Zl.Jiaal .:. ei n von Übersee eintreff ender A-St, diese 
Stadt als erste in Deutschland .erreicht. 

3 • .An Dingen aus dem Orient enthält die Liste: 
im Wohnzimmer: 2 Perserbrücken ; · feinster Provinienz 
im Spetillezimmer_: _l Blumentisch mit abnehmbarem Tablett ,(hier 

, dürfte es sich um einen türkis_chen oder mau­
rischen Tisch hanceln) , ein Orientteppich. 

im Schlafzimmer : nichts . . 
Auch hie~ g1lt das Gleiche , wie von Antiquitäten Gesagt e . 
Bremen liegt auch in diesem Fall preislich niedriger als die 
Binnenländer, neben Hamburg . 

4. Auoh die Mode spielt eine grosse Rolle bei der Beurteilung der 
Werte. Auch Sonderan~e'rt i g'Ullfi.~ .wt1;.ll;l'lieg en in starkem A!~sse 
der Mode. Nur als Beispiel e •e~ste ~Sll . darauf hinwaasenliübel 
aus den Zeiten zwischen ,1870 und 1890 trotz b ester Verarbei­
t ung vom Althandel abgeleht werden , da sie nur Brennholz seien, 
Die Epoc'he um 1900 ,' .der Jugendstil wird ebenfalls abgelehnt • 
Die in der Liste genannten Möbel aind aber auch nicht mehr 
als modern zu bezeichnen, werden heute nicht .mehr sehr gerne 1 
gekauft und können daher zu niedrigen Preisen erworöen werden. 

Blatt II. 
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5. Auslege- Te 

niert ppiche sind nach d 
zumal und wertlos gewor den e: Au:fnehmen zumeist sehr rampo• 
h'" Si e an den Ecken • aher nur schlecht zu verwenden, 

oohstens tür kleinere d~n Zimmern angepasst waren und sich 
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~ind daher sehr billig Rf~8 als bisher verwenden l assen. Sie 

• as und __ Kristall : Die w e er zu besc~affen . 
diese taglich gebracht ~~gebenen Stückzahlen, zeigen , dass 
ursprünglich Dutzendzah~ n , denn in kei nem Fall ist die • 
9 Stück. Kr istall i genannt , sondern Zahlen wie 8 ode 
niedrig im Preis st zur Zeit wenig gefregt und daher sehr 
b ei dem Schliff di bMesdonders bei gebrauchten Stücken , da auo 

e o e stark in Frage kommt . 
Alle diese Punkte m t 
Sachverständige ber~~:ai :~ir der hier eingesetzte , beeidigte 
bar bei de H O gen. Er durfte ni cht , wie di es sohei 
die Kennt~ ~rrn Ober~tudiendirektor geschehen ist , sich durch 
aus de Zn s er ursprünglichen Wohnungseinrichtung , wie sie ihm 

r _eit seines Verkehrs im Hause selbst in Erinnerung blieb , 

t
s l ?h

1 
beeinflussen lassen, sondern die Sache rein objektiv beur­

ei an. 
I~ me~reren Positionen kam der Sachverständige zu den gleichen 
oa7r ähnl~chen Ergebnissen wie der Herr Oberstudiendirekt or, z . B. -
bei d~n Büchern , Bil dern , Porzellanen und Diversem . Auch bei 
d e r Kuche ist der Unterschied nur 25 % . Bei den übrigen Positione 
konnte er sich trot z grosszügigster Berechnung nicht zu den Ergeb­
n i ssen des Herr Oberstudiendirektors aufschwingen infol~e der 
vorstehend genannten Punkte . 
Das Schlafzimmer 2 und besonders das Mansard'enzimmer , sowie die 
Di ele und bes . das Bad enthalten naturgemäs s nicht solch wertwolle 
Dinge , wi e die Hauptzimmer , ebenso wie die Garage und der Kel ler. 
Was die KleidUIJ8 und Leibwäscbe anbetrifft , so ist an der Aufzäh­
lung deut~ich zu erkennen , dass die A- St . die meiste Kleidung 
im Handgepäck mitgenommen haben muss, insbesondere di e bessere 
und wertvollere Bekleidung. 
Immerhin ergiebt die genaue nurohsi?ht der Akte und der Listen 
sowie das Zeugnis des Herr Oberst~diendirekt~r die Gewissheit , 
dass di e A-St . in guten oder sehr ~uten Verhaltnissen gelebt hat , 
d sser dem Umzugsgut besass sie sowohl Wertpapiere , Gol d u. 
s1~e;u und ein Bankkonto bei der Bankfirma B. Metzler seel Sohn & 

Co • in Frankfurt /Main. 
- hten des sachverständigen dürfte di e Wiederbesohaff 

Nach ~!m ~~~ten Sachen oder entsprechender Di~e im gleiehen 
der al.,U.g e in gebrauchtem Zustand am 1. April 1956 erfordert 
zustand , a l s o bis höchstens 4 0 . 000 . -- D.Mark. 
haben c a 35. 000.--k Fünfunddreissigtausend bis hOchs tens 
I n Worten : ~:~k vierzigtausend. .. 

• tachten gibt der Sachverstandige 
vorstehendes Gu und .Gewissen unparteiisch ab , 
mit bestem Wiss~nne Unterschrift bestatigt . 

durch sei 
was er Brem~~;P;~ 

/ Otto Schoener 
beeidigter 

ßchätzer und Versteigerer 
für 

Kunst u . Antiquitäten und 


